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(54) KAPSEL ZUR ZUBEREITUNG EINES FLÜSSIGEN LEBENSMITTELS

(57) Eine Kapsel (1) zur Zubereitung eines flüssigen
Lebensmittels umfasst einen vorzugsweise rotations-
symmetrisch ausgebildeten Kapselkörper (2), der einen
Aufnahmeraum (3) für mindestens eine Ausgangssubs-
tanz zur Zubereitung des flüssigen Lebensmittels bildet.
Die Kapsel (1) umfasst ferner einen Auslauf (4) zur Ab-

gabe des flüssigen Lebensmittels und einen Filter (5).
Der Filter (5) ist fluidmässig zwischen dem Aufnahme-
raum und dem Auslauf (4) angeordnet. Dem Filter (5) ist
eine Filtervorkammer (6) zum Abscheiden von zumin-
dest einem in der Ausganssubstanz enthaltenen Fest-
stoff fluidmässig vorgelagert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kapsel
zur Zubereitung eines flüssigen Lebensmittels nach dem
Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Im Stand der Technik sind eine Vielzahl von un-
terschiedlichen Portionsverpackungen und Systemen
zur Herstellung von flüssigen Lebensmitteln bekannt.
Insbesondere Kapseln werden häufig zur Zubereitung
von unterschiedlichen Getränken, allen voran Kaffee
oder Tee, im Heimgebrauch eingesetzt. Üblicherweise
umfassen solche Kapseln, die als Einwegprodukte kon-
zipiert sind, einen Kapselkörper, der einen Aufnahme-
raum für mindestens eine Ausgangssubstanz zur Zube-
reitung des flüssigen Lebensmittels bildet. Bei der Aus-
gangssubstanz handelt es sich in vielen Fällen um ge-
röstetes und gemahlenes Kaffeepulver, teilweise aber
auch um getrocknete Teeblätter. Allerdings kommen
auch lösliche Produkte im Allgemeinen oder Konzentrate
in Frage. Der Kapselkörper ist in der Regel durch einen
Deckel verschlossen. Zur Lebensmittelzubereitung wird
unter Druck stehendes Wasser durch die Kapsel geleitet,
wodurch es zu einer Extraktion bzw. zu einem Auflösen
des in der Kapsel enthaltenen Materials kommt.
[0003] So beschreibt die EP 1 440 911 A1 eine Kapsel,
welche zur Aufnahme von verschiedenen Getränkezu-
taten geeignet ist. Die besagte Kapsel besteht aus im
Wesentlichen luft- und wasserundurchlässigen Materia-
lien. Die Kapsel umfasst einen kreisrunden Kapselkör-
per, der einen Aufnahmeraum für die Getränkezutaten
bildet. Im Aufnahmeraum ist ein Innenteil lagestabil ge-
halten, welches einen Auslaufstutzen für das mit der Kap-
sel erzeugte Getränkeprodukt sowie einen Filter um-
fasst. Der Filter setzt sich aus radial verlaufenden Stre-
ben zusammen, auf denen ein Filterpapier aufgespannt
ist. Bei der besagten Kapsel liegen die gesamten darin
enthaltenen Getränkezutaten im Wesentlichen auf dem
Filter auf. In Folge dessen bildet sich im Rahmen der
Getränkezubereitung ein Filterkuchen, der nahezu aus
dem gesamten in der Kapsel enthaltenen Material be-
steht.
[0004] Unter einem Filterkuchen wird im Allgemeinen
eine Partikelschicht verstanden, welche sich während ei-
nes Filtrationsvorganges auf dem Filtermedium abschei-
det. Der Filterkuchen führt einerseits zu einer deutlichen
Verbesserung der Filterleistung, da er ab einer gewissen
Dicke die eigentliche Filterfunktion übernimmt. Anderer-
seits erhöht der Filterkuchen auch den Strömungswider-
stand des Filters. Ein steigender Strömungswiderstand
erfordert einen zunehmenden Leistungsbedarf zur
Durchströmung des Filters. Bei begrenzter Leistung
kommt es zu einer Abnahme des Volumenstroms durch
den Filter. Darüber hinaus können die auf dem Filterku-
chen wirkenden Kräfte dazu führen, dass es zur soge-
nannten Kuchenkompression, einer beschleunigten Ver-
dichtung des Filterkuchens und damit zu einem ver-
gleichsweise schnellen Anstieg des Strömungswider-
standes kommt.

[0005] Bei der beschriebenen Kapsel kann der
Druckanstieg daher erheblich sein. Um dem vorzubeu-
gen deckt die Filterfläche nahezu die gesamte Grundflä-
che des Kapselkörpers ab. Jedoch kann nicht ausge-
schlossen werden, dass es in Einzelfällen aufgrund eines
überhöhten Kapselinnendruckes zu einem Bersten der
Kapsel, insbesondere durch Abplatzen des Deckels,
kommt.
[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die Nachteile im Stand der Technik zu überwin-
den.
[0007] Insbesondere ist es eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, eine vielfältig anwendbare und konstruk-
tiv einfache Kapsel zu schaffen, mit der bei zumindest
gleichbleibender Qualität der Filtration der Kapselinnen-
druck besser kontrolliert werden kann.
[0008] Diese Aufgaben werden durch eine Kapsel ge-
löst, welche die Merkmale in Anspruch 1 aufweist.
[0009] Die Kapsel zur Zubereitung eines flüssigen Le-
bensmittels umfasst einen vorzugsweise rotationssym-
metrisch ausgebildeten Kapselkörper, der einen Aufnah-
meraum für mindestens eine Ausgangssubstanz zur Zu-
bereitung des flüssigen Lebensmittels bildet. Die Kapsel
umfasst ferner einen Auslauf zur Abgabe des flüssigen
Lebensmittels und einen Filter, der fluidmässig zwischen
dem Aufnahmeraum und dem Auslauf angeordnet ist.
Dem Filter ist eine Filtervorkammer (FVK) zum Abschei-
den von zumindest einem in der Ausgangssubstanz ent-
haltenen Feststoff fluidmässig vorgelagert.
[0010] Mit der Filtervorkammer weist die Kapsel einen
Bereich auf, der bei deren Verwendung eigens zur kon-
trollierten Bildung eines Filterkuchens dient. Da sich nur
ein Teil der in der Kapsel enthaltenen Ausgangssubstanz
als Filterkuchen ablagert, kann bei gleichbleibender
Qualität der Filtration ein geringerer Strömungswider-
stand über den Filter und damit ein geringerer Kapselin-
nendruck erzielt werden. Darüber hinaus kann durch die
Geometrie der Filtervorkammer der Aufbau des Filterku-
chens kontrolliert werden, womit auch eine qualitativ bes-
sere Filtration erzielt werden kann.
[0011] Der Aufnahmeraum kann über zumindest einen
Einlass, insbesondere mehrere Einlässe, mit der Filter-
vorkammer verbunden sein. Durch Anzahl und Grösse
Einlässe lässt sich die Qualität, insbesondere die Kör-
nung, und die Menge des den Filterkuchen bildenden
Materials besser bestimmen. Die Filtervorkammer kann
im Wesentlichen kreisrund, insbesondere kreis- oder
ringförmig, ausgebildet und vorzugsweise zentral im
oder am Kapselkörper angeordnet sein. Eine solche Aus-
gestaltung ist insbesondere bei rotationssymmetrisch
ausgebildeten Kapselkörpern vorteilhaft. Dabei können
die Einlässe ringförmig umlaufend oder lediglich über ein
Kreissegment an der Filtervorkammer angeordnet sein.
Durch eine derart flexible Ausgestaltung der Kapsel ist
es möglich, diese der jeweiligen Anwendung anzupas-
sen.
[0012] Die Filtervorkammer kann ausserhalb des Auf-
nahmeraumes am Kapselkörper angeordnet und der zu-
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mindest eine Einlass als Öffnung im Kapselkörper aus-
gebildet sein. Durch die Anordnung der Filtervorkammer
ausserhalb des Aufnahmeraums kann die Wand des
Kapselkörpers als Trennwand zwischen dem Aufnahme-
raum und der Filtervorkammer fungieren. Dies ermög-
licht eine konstruktive Vereinfachung der Kapsel.
[0013] Die Filtervorkammer kann durch den Kapsel-
körper und ein insbesondere stopfenförmig ausgebilde-
tes Abdeckelement, welches den Kapselkörper zumin-
dest teilweise abdeckt, begrenzt sein. Das besagte Ab-
deckelement kann kraft- und/oder formschlüssig, insbe-
sondere über eine Rastverbindung, mit dem Kapselkör-
per verbunden sein. Diese modulare Ausgestaltung der
Kapsel ermöglicht es, durch den Einsatz von unter-
schiedlichen Abdeckelementen die Geometrie der Filter-
vorkammer dem jeweiligen Anwendungszweck anzu-
passen. Der Filter kann als Wandabschnitt mit einer Viel-
zahl von Filteröffnungen, als Filterpapier oder als perfo-
rierte oder perforierbare Kunststoff- oder Metallfolie aus-
gebildet sein. Damit kann die Art des Filtermediums der
Grösse der auszufilternden Partikel angepasst werden.
[0014] Zwischen dem Filter und dem Auslauf kann zu-
mindest ein weiterer Zusatzfilter fluidmässig angeordnet
sein. Damit ist eine mehrstufige Filtration des zuzuberei-
tenden flüssigen Lebensmittels möglich. Eine solche ist
bei verschiedenen Anwendungen erforderlich, insbeson-
dere wenn eine weitgehende Freiheit von Schwebestof-
fen beim Lebensmittel erzielt werden soll.
[0015] Je nach Ausgestaltung der Kapsel kann die
Fliessrichtung durch den Filter kann parallel bis senk-
recht zur Fliessrichtung durch den Zusatzfilter verlaufen.
Insbesondere kann Fliessrichtung durch den Filter im
Wesentlichen parallel oder senkrecht zur Fliessrichtung
durch den Zusatzfilter verlaufen.
[0016] Der Auslauf kann als Auslaufstutzen ausgebil-
det sein. Dies ermöglicht es insbesondere, eine erfin-
dungsgemässe Kapsel sowie eine entsprechende Ge-
tränkeherstellungsvorrichtung derart auszugestalten,
dass ein aus der Kapsel austretendes flüssiges Lebens-
mittel nicht mit der Vorrichtung in Kontakt kommt. Da-
durch kann eine Verunreinigung des flüssigen Lebens-
mittels durch in der Vorrichtung anfallende Flüssigkeits-
reste weitestgehend vermieden werden. Dies ist insbe-
sondere vorteilhaft, wenn die Vorrichtung zur Herstellung
verschiedenartiger flüssiger Lebensmittel eingesetzt
werden soll. Darüber hinaus kann die Reinigung und
Wartung der Vorrichtung erleichtert werden.
[0017] Der Auslaufstutzen und der Kapselkörper kön-
nen einstückig ausgebildet sein. Dies erlaubt eine kon-
struktiv einfache Ausgestaltung der Kapsel, die leicht zu
fertigen ist. Der Auslaufstutzen kann in Richtung einer
Öffnung des Aufnahmeraums gerichtet sein. Darüber hi-
naus kann die Öffnung des Aufnahmeraums, mit einem
dem Kapselkörper abdeckenden Deckel verschlossen
sein. Der Deckel kann durch Kleben oder Ultraschall-
schweissen mit dem Kapselkörper verbunden sein.
Durch die einstückige Ausbildung von Auslaufstutzen
und Kapselkörper kann leicht eine präzise relative Posi-

tionierung dieser erzielt werden. Dies ist insbesondere
vorteilhaft, wenn der Auslaufstutzen in Richtung der Öff-
nung des Aufnahmeraums gerichtet ist und sowohl der
Aufnahmeraum als auch der Auslaufstutzen mit einem
dem Kapselkörper abdeckenden Deckel verschlossen
ist.
[0018] Je nach Ausgestaltung der Kapsel kann die
Fliessrichtung durch den Filter parallel bis senkrecht zur
Fliessrichtung durch den Auslauf verlaufen. Insbesonde-
re kann die Fliessrichtung durch den Filter senkrecht zur
Fliessrichtung durch den Auslauf verlaufen.
[0019] Allerdings kann die Fliessrichtung durch den
Filter auch der Fliessrichtung durch den Auslauf entspre-
chen. Darüber hinaus kann die Fliessrichtung durch den
Filter bei bestimmungsgemässem Gebrauch der Kapsel
insbesondere entlang der Richtung der Schwerkraft ver-
laufen. Dadurch kann ein unbeabsichtigtes und uner-
wünschtes Auslaufen von Flüssigkeit aus der Kapsel
nach deren Verwendung bei Entnahme aus einer Vor-
richtung zur Zubereitung eines flüssigen Lebensmittels
im Wesentlichen vermieden werden.
[0020] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
betrifft ein System umfassend eine Kapsel wie oben be-
schreiben sowie eine Vorrichtung zur Zubereitung eines
flüssigen Lebensmittels. Die Kapsel ist zur Zubereitung
des flüssigen Lebensmittels in die Vorrichtung einlegbar.
Die Fliessrichtung durch den Filter der Kapsel bei der
Zubereitung des flüssigen Lebensmittels kann insbeson-
dere entlang der Richtung der Schwerkraft verlaufen.
Wie bereits erwähnt wurde, kann dadurch ein unbeab-
sichtigtes und unerwünschtes Auslaufen von Flüssigkeit
aus der Kapsel nach deren Verwendung bei Entnahme
aus der Vorrichtung im Wesentlichen vermieden werden.
[0021] Der Kapselkörper und gegebenenfalls auch der
Auslaufstutzen und die Abdeckung können durch ein
Spritzguss- oder Tiefziehverfahren gefertigt sein. Die An-
wendung eines Spritzgussverfahrens gewährt eine gros-
se Flexibilität in Bezug auf die Ausgestaltung der Form
des Kapselkörpers. Diese ist zwar bei einem Tiefzieh-
verfahren eingeschränkt, jedoch ist es damit möglich, be-
sonders sauerstoff- und/oder aromadichte Kapseln her-
zustellen. Allerdings ist Sauerstoff- und/oder Aromadich-
tigkeit nicht auf durch ein Tiefziehverfahren hergestellte
Kapseln beschränkt.
[0022] Ist die Kapsel sauerstoffdicht ausgebildet, wird
ein Eindringen von Sauerstoff in die Kapsel während der
Lagerung einer darin enthaltenen Ausgangssubstanz im
Wesentlichen vermieden. Dadurch kann ein Altern der
Ausgangssubstanz, beispielsweise von Kaffeepulver,
durch Oxidation vermieden werden. Eine sauerstoffdich-
te Kapsel ist in der Regel auch aromadicht. Entsprechend
wird ein Austreten von in der Ausgangssubstanz enthal-
tenen Aromastoffen während der Lagerung derselben in-
nerhalb der Kapsel im Wesentlichen verhindert. Sauer-
stoff- beziehungsweise Aromadichtigkeit ist erforderlich,
um insbesondere bei Kaffee eine Mindesthaltbarkeit von
12 Monaten, vorzugsweise 18 Monaten, zu erreichen.
Entsprechend wird im vorliegenden Zusammenhang un-
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ter einer sauerstoff- und/oder aromadichten Kapsel eine
Kapsel verstanden, in welcher Kaffeepulver für eine Dau-
er von mindestens 12 Monaten, vorzugsweise 18 Mona-
ten, bei Raumtemperatur an Atmosphärenluft aufbe-
wahrbar ist, ohne dass es zu einer Veränderung des Kaf-
feepulvers kommen würde, welche die Qualität eines
daraus hergestellten Kaffeegetränkes beeinträchtigt.
[0023] Wird eine sauerstoff- und/oder aromadichte
Kapsel mit einem Tiefziehverfahren hergestellt, so kann
das dazu verwendete Folienmaterial eine OTR (Oxygen
Transmission Rate) von weniger als 5, vorzugsweise we-
niger als 2 haben. Die OTR gibt an, welche Menge an
Sauerstoff pro Flächen- und Zeiteinheit durch eine Folie
diffundiert, in der Einheit: cm3/m2/Tag/0.21 bar.
[0024] Allerdings kann auch der fertige sauerstoff-
und/oder aromadichte Kapselkörper, bzw. die gesamte
Kapsel (inklusive Abdeckung und Deckel), eine OTR
(Oxygen Transmission Rate) von weniger als 5, vorzugs-
weise weniger als 2, haben. Dies gilt losgelöst vom an-
gewendeten Herstellungsverfahren.
[0025] Der Kapselkörper und der Auslaufstutzen, und
gegebenenfalls auch die Abdeckung, können aus einem
ein- oder mehrschichtigen Kunststoff, vorzugsweise ent-
haltend Polypropylen, gefertigt sein. Dabei handelt es
sich um ein Material, das sich für die Herstellung von
Getränkeverpackungen bewährt hat. Darüber hinaus
lässt sich Polypropylen hervorragend durch Spritzguss
verarbeiten.
[0026] Weitere Vorteile und Einzelmerkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
eines Ausführungsbeispiels und aus den Zeichnungen.
[0027] Es zeigen schematisch:

Figur 1: Perspektivische Darstellung eines Kapsel-
körpers für eine erfindungsgemässe Kapsel
mit einem entsprechenden Abdeckelement;

Figur 2: Perspektivische Schnittansicht eines Kap-
selkörpers gemäss Figur 1;

Figur 3: Schnittansicht eines Kapselkörpers ge-
mäss den Figuren 1 und 2;

Figur 4: Vergrösserung des Teilbereichs A aus Figur
3;

Figur 5: Perspektivische Ansicht eines Kapselkör-
pers für ein alternatives Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemässen Kapsel mit
Abdeckelement und Filter;

Figur 6: Perspektivische Schnittansicht eines Kap-
selkörpers gemäss Figur 5;

Figur 7: Schnittansicht eines Kapselkörpers ge-
mäss den Figuren 5 und 6;

Figur 8: Vergrösserung des Teilbereichs B aus Figur

7;

Figur 9: Perspektivische Darstellung eines Kapsel-
körpers für ein weiteres Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemässen Kapsel mit
Filter, Zusatzfilter und Abdeckelement;

Figur 10: Schnittansicht eines Kapselkörpers für eine
Kapsel gemäss Figur 9;

Figur 11: Perspektivische Schnittansicht eines Kap-
selkörpers gemäss den Figuren 9 und 10;

Figur 12: Vergrösserung des Teilbereichs C aus Figur
11;

Figur 13: Schnittansicht eines weiteren Ausführungs-
beispiels einer erfindungsgemässen Kap-
sel.

[0028] Figur 1 zeigt die Unterseite eines Kapselkör-
pers 2 für eine erfindungsgemässe Kapsel 1. Beim be-
sagten Ausführungsbeispiel ist die Filtervorkammer 6
ausserhalb des durch den Kapselkörper 2 gebildeten
Aufnahmeraumes 3 angeordnet. Der Aufnahmeraum 3
ist mit der Filtervorkammer 6 über die Einlässe 7, 7’ ver-
bunden. Die Filtervorkammer 6 wird durch den Kapsel-
körper 2 und das Abdeckelement 8 begrenzt. Beim vor-
liegenden Ausführungsbeispiel sind die Filteröffnungen
9 am Abdeckelement 8 angeordnet.
[0029] In den Figuren 2 bis 4 sind nähere Einzelheiten
zum Kapselkörper 2 gemäss Figur 1 zu erkennen. Der
Kapselkörper 2 bildet einen Aufnahmeraum 3 für min-
destens eine Ausgangssubstanz zur Zubereitung eines
flüssigen Lebensmittels. Im Aufnahmeraum 3 ist ein Aus-
lauf 4 angebracht, welcher hier in Form eines Auslauf-
stutzens ausgeführt ist. Der besagte Auslaufstutzen 4 ist
in Richtung der Öffnung des Aufnahmeraums 3 gerichtet.
Der Kapselkörper 2 und der Auslaufstutzen 4 sind ein-
stückig ausgebildet. Die Filtervorkammer 6 ist durch den
Kapselkörper 2 und ein diesen teilweise abdeckendes
Abdeckelement 8 begrenzt. Der Aufnahmeraum 3 und
die Filtervorkammer 6 sind über die Einlässe 7, 7’ mit-
einander verbunden. Der Filter 5 ist hier als ein umlau-
fender Bereich mit einer Vielzahl von Filteröffnungen 9
ausgestaltet. Bei der Zubereitung gelangen Feststoffp-
artikel aus der Ausgangssubstanz durch die Einlässe 7,
7’ in die Filtervorkammer 6 und bilden dort einen Filter-
kuchen, welcher durch den Filter 5 zurückgehalten wird.
Das Filtrat passiert den Filter 5 und wird als flüssiges
Lebensmittel über den Auslaufstutzen 4 aus der Kapsel
geführt.
[0030] Die Figur 5 zeigt die Unterseite eines Kapsel-
körpers 2 eines alternativen Ausführungsbeispiels einer
erfindungsgemässen Kapsel 1. Beim besagten Ausfüh-
rungsbeispiel ist der Filter 5 als Filterpapier ausgeführt,
welches zwischen dem Kapselkörper 2 und dem Abdeck-
element 8 angeordnet ist. In der besagten Figur sind dar-
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über hinaus die Einlässe 7, 7’ zur Filtervorkammer 6 ge-
zeigt.
[0031] Durch die Figuren 6 bis 8 sind nähere Einzel-
heiten zur Kapsel gemäss Figur 5 ersichtlich. Wie im vor-
gängig beschriebenen Ausführungsbeispiel bildet der
Kapselkörper 2 auch hier einen Aufnahmeraum 3 für min-
destens eine Ausgangssubstanz zur Zubereitung eines
flüssigen Lebensmittels. Innerhalb des Aufnahmerau-
mes 3 ist ebenfalls ein Auslaufstutzen 4 angeordnet. Die
Filtervorkammer 6 wird durch den Kapselkörper 2, das
Abdeckelement 8 und den Filter 5 begrenzt, welcher hier
als kreisrunde Scheibe aus Filterpapier ausgeführt ist.
Der Filter 5 ist direkt unterhalb des Auslaufstutzens 4
angeordnet.
[0032] Figur 9 zeigt die Unterseite des Kapselkörpers
2 eines weiteren Ausführungsbeispiels einer erfindungs-
gemässen Kapsel 1. Die besagte Kapsel verfügt neben
dem Filter 5, welcher hier als kreisringförmige Scheibe
aus Filterpapier ausgestaltet ist, über einen Zusatzfilter
10. Der Zusatzfilter 10 ist als kreisförmige Scheibe aus
Filterpapier ausgeführt. Sowohl der Filter 5 als auch der
Zusatzfilter 10 sind zwischen dem Kapselkörper 2 und
dem Abdeckelement 8 angeordnet. Alternativ zu Filter-
papier können der Filter 5 und der Zusatzfilter 10 auch
aus einer perforierten Folie, insbesondere aus Kunststoff
oder Metall, vorzugsweise aus Aluminium, bestehen. Bei
Kapseln von der Art des gezeigten Ausführungsbeispiels
ist es besonders bevorzugt, wenn der Filter 5 aus einer
perforierten Folie und der Zusatzfilter 10 aus Filterpapier
besteht.
[0033] Weitere Einzelheiten zu diesem Ausführungs-
beispiel gehen aus den Figuren 10 bis 12 hervor. Es ist
zu erkennen, dass der Kapselkörper 2 wiederum einen
Aufnahmeraum 3 für mindestens eine Ausgangssubs-
tanz zur Zubereitung eines flüssigen Lebensmittels bil-
det. Am Boden des Kapselkörpers sind die Einlässe 7,
7’ angebracht, welche den Aufnahmeraum 3 mit der Fil-
tervorkammer 6 verbinden. Bei der Zubereitung eines
flüssigen Lebensmittels wird unter Druck stehendes
Wasser in den Aufnahmeraum 3 eingeleitet, wo es mit
der zumindest einen Ausgangssubstanz zur Zubereitung
des flüssigen Lebensmittels in Kontakt kommt. Sowohl
Flüssigkeit als auch Feststoffe passieren die Einlässe 7,
7’ und gelangen in die Filtervorkammer 6, wo sie am Filter
5 einen Filterkuchen bilden. Nach Passieren des Filters
5 wird die Flüssigkeit weiter zum Zusatzfilter 10 geleitet,
von wo aus sie in den Auslaufstutzen 4 gelangt, welcher
das flüssige Lebensmittel aus der Kapsel 1 leitet.
[0034] Figur 13 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemässen Kapsel 1. Im Gegensatz zu
den vorangehend beschriebenen Ausführungsbeispie-
len gemäss den Figuren 1 bis 12, bei denen der Einlass
7 und der Auslauf 4 auf derselben Seite des Kapselkör-
pers 2 angeordnet sind, weist die gezeigte Kapsel 1 einen
becherartigen Kapselkörper 2 mit einer Einlassseite und
einer Auslaufseite auf. Die Einlassseite wird durch die
mit dem Deckel 11 abgedeckte Öffnung des Kapselkör-
pers 2 gebildet. Am Boden des Kapselkörpers 2 ist der

Auslauf 4 als Auslaufstutzen angebracht. In den Aufnah-
meraum 3 des Kapselkörpers 2 ist der Einsatz 12 einge-
setzt und über die Rastverbindung 13 lagestabil im Auf-
nahmeraum 3 gehalten. Der Einsatz 12 umfasst den Fil-
ter 5, welcher als Filterplatte mit den Filteröffnungen 9
ausgeführt ist. Parallel zur Filterplatte 5 erstreckt sich die
Abdeckplatte 14, auf welcher die Ausgangssubstanz zur
Zubereitung des flüssigen Lebensmittels im Lieferzu-
stand der Kapsel 1 aufliegt. Zwischen der Filterplatte 5
und der Abdeckplatte 14 liegt die Filtervorkammer 6, wel-
che über die Einlässe 7, 7’ mit dem Aufnahmeraum 3
fluidmässig verbunden ist. Der Auslaufstutzen 4 wird
durch eine Berstmembran 15 abgedeckt, die bei Verwen-
dung der Kapsel 1 durch den sich im Aufnahmeraum 3
aufbauenden Druck aufplatzt.

Patentansprüche

1. Kapsel (1) zur Zubereitung eines flüssigen Lebens-
mittels umfassend einen vorzugsweise rotations-
symmetrisch ausgebildeten Kapselkörper (2), der ei-
nen Aufnahmeraum (3) für mindestens eine Aus-
gangssubstanz zur Zubereitung des flüssigen Le-
bensmittels bildet, wobei die Kapsel (1) ferner einen
Auslauf (4) zur Abgabe des flüssigen Lebensmittels
und einen Filter (5), der fluidmässig zwischen dem
Aufnahmeraum (3) und dem Auslauf (4) angeordnet
ist, umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass dem
Filter (5) eine Filtervorkammer (6) zum Abscheiden
von zumindest einem in der Ausgangssubstanz ent-
haltenen Feststoff fluidmässig vorgelagert ist.

2. Kapsel (1) nach Anspruch 1, wobei der Aufnahme-
raum (3) über zumindest einen Einlass (7), insbe-
sondere mehrere Einlässe (7, 7’), mit der Filtervor-
kammer (6) verbunden ist.

3. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 oder 2, wo-
bei die Filtervorkammer (6) im Wesentlichen kreis-
rund, insbesondere kreis- oder ringförmig, ausgebil-
det und vorzugsweise zentral im oder am Kapsel-
körper (2) angeordnet ist.

4. Kapsel (1) nach den Ansprüchen 2 und 3, wobei die
Einlässe (7, 7’) ringförmig umlaufend oder lediglich
über ein Kreissegment an der Filtervorkammer (6)
angeordnet sind.

5. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 4, wobei
die Filtervorkammer (6) ausserhalb des Aufnahme-
raums (3) am Kapselkörper (2) angeordnet und der
zumindest eine Einlass (7, 7’) als Öffnung im Kap-
selkörper (2) ausgebildet ist.

6. Kapsel (1) nach Anspruch 5, wobei die Filtervorkam-
mer (6) durch den Kapselkörper (2) und ein insbe-
sondere stopfenförmig ausgebildetes Abdeckele-
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ment (8), welches den Kapselkörper (2) zumindest
teilweise abdeckt, begrenzt ist.

7. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei
der Filter (5) als Wandabschnitt mit einer Vielzahl
von Filteröffungen (9), als Filterpapier oder als per-
forierte oder perforierbare Kunststoff- oder Metallfo-
lie gebildet ist.

8. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei
zwischen dem Filter (5) und dem Auslauf (4) zumin-
dest ein weiterer Zusatzfilter (10) fluidmässig ange-
ordnet ist.

9. Kapsel (1) nach Anspruch 8, wobei die Fliessrich-
tung durch den Filter (5) im Wesentlichen parallel
oder senkrecht zur Fliessrichtung durch den Zusatz-
filter (10) verläuft.

10. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9, wobei
der Auslauf (4) als Auslaufstutzen ausgebildet ist.

11. Kapsel (1) nach Anspruch 10, wobei der Auslaufstut-
zen und der Kapselkörper (2) einstückig ausgebildet
sind.

12. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
wobei der Auslaufstutzen in Richtung einer Öffnung
der Aufnahmeraums (3) gerichtet ist.

13. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wobei
die Öffnung des Aufnahmeraums (3) mit einem den
Kapselkörper (2) abdeckenden Deckel (11) ver-
schlossen ist.

14. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13, wobei
die Fliessrichtung durch den Filter (5) senkrecht zur
Fliessrichtung durch den Auslauf (4) verläuft.

15. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13, wobei
die Fliessrichtung durch den Filter (5) der Fliessrich-
tung durch den Auslauf (4) entspricht, und wobei die
Fliessrichtung durch den Filter (5) bei bestimmungs-
gemässem Gebrauch der Kapsel (1) insbesondere
entlang der Richtung der Schwerkraft verläuft.

16. System umfassend eine Kapsel (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 15 sowie eine Vorrichtung zur Zu-
bereitung eines flüssigen Lebensmittels, wobei die
Kapsel (1) zur Zubereitung des flüssigen Lebensmit-
tels in die Vorrichtung einlegbar ist, und wobei die
Fliessrichtung durch den Filter (5) der Kapsel (1) bei
der Zubereitung des flüssigen Lebensmittels insbe-
sondere entlang der Richtung der Schwerkraft ver-
läuft.
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